




Der

SitiattStraßburg
Thurnhu�eterOrdnung.

Jn ieglicher Thurnhüeter J.
ſolle ſobald erangenommen
wird und dann folgends
alle jahr auff den Mittwoch
nachdem Schwo�rtageinen
leiblichen Eyd zuGOtt im
Himmel ſchwo�ren die ihme
anvertrautecuſtodi undge�
fa�ngnuß mit allem fleiß zu

behlttenund diedarzugehö�
ge ſchlu�ſſel ineinembeſondernka�nſterlein dergeſtalt zuver�

wahren daß auſſer ihme und dem Vergichtſchreiberweder
ſein weib kinderundgeſindnoch temandanderswer der
were darzukommen und gelangen moögebeyverluſt deß
dienſts.

Die Thurnhu�eter ſollen weder in ihren noch an� II.
dern thu�rnen ben gu�t�oderpeinlichenverho�ren ſich befin�
den nochwasſiegeho�ret odervernommen außbringen
weniger brieff oder mu�ndliche bericht von den gefange�
nen annehmen noch von andernohne vorwiſſen und be�
willigung deß iederweilen regierenden Ammeiſters bey�
bringenſondern alles ſo ſie geho�rt undverſtanden bey
ſich in geheimbbehalten und verſchweigen biß die ſach
mit demgefangenen ga�ntzlich außgemacht und entſchei�
den ſeyn wird ebenma�ſſig bey verluſt deßdienſts.

Es ſolle auch ein iederThurnhu�eterſowohlfor ſich III.
ſelbſten alsdurch ſeinweibkinder undgeſind ſo tagsſo
nachts zu den gefangenen die ihme in ſeine behaltnuß
empfolen ſeind ſorgfa�ltige auffficht tragendamit kelner
derſelbenaußbreche undentkomme; und ſolchem deſio beſ�
ſervorzubiegen die gefangenen von anfang ſtracks ge�

A nau



IV.

V.

VI.

nau erſuchen daß ſie uichts vermittels deſſen ſie auß�
brechen undentkommenko�nten bey ſich behalten. Dann
ſo er oder die ſeinigeneinigem gefangenen der peinliche
ſtraff verwu�rckt außhelffen oder deſſelben außbruch
umb gelds-oder geſchenckswillennicht verhinderenwür�
den ſollen ſie andeßaußgelaſſenen u�beltha�ters ſtatt tret—
ten, und die jenige ſtraffaußſtehendie jenergebeſſerthaben
würde: Soaber die flucht auß deß Thurnhu�eters fahr�
läſſigkeitundunfleiß geſchehen ſolle ernachgelegenheit be�
fundener umbſta�nd entweder an leib und gut odermit
entſetzung ſeines dienſtsundverluſtdeßBurgerrechtens
vonMeiſterund Raht geſtrafftwerden.

DieThurnhüeter wie auch derenſelbenweiberkin�
derund geſindſollenniemanden werder auch ſeyezuden
gefangenen für die köffig oder in die ſtube laſſen ohne
vorwiſſen und bewilligung eines iederweilen regicrenden
Ammeiſters noch geſtattendaßiemand mitdengefange—
nen vonauſſen hinauff ſprache ſondern denſelben/ ſo der�
gleichen zu thun unterſtanden dem regierenden Ammei�
ſter unverla�ngt anzeigen:vielweniger der jenigenanbrin�
genſo zu den gefangenen nicht gelangen ko�nnenanhö�
ren undnachmahlenobbeſagtermaſſenkund thun.Danun
weiln auff ſolche weiß die gefangenen zubekandtnuß der
warheit nicht zu bringen ſollen nach befindung der ge�
ſchicht die ſchuldigen mit empfindlicher ſtraff angeſehen
werden.

Juſonderheit wann einemalefiziſche perſon zum
todt verurtheilt worden ſollen dieThurnhüeter dem in�
halt außgehenckten ta�feleins buchſta�blich nachgeleben
undkeinen menſchenu�ber die ordinarios einkommen laſ�
ſen wann auchgleichdieHerren Geiſtlichen iemanden
auſſerden ſeminariantenmit ſich bringen wolten dar�
wider aber abſonderliche vorſehung geſchehen ſolle.

Warnn eingefangener indasko�ffigerkandt ſolle ihn
weder der Thurnhüeter ſelbſten noch andere darauß ſo
tags ſo nachts nicht laſſen wie etwan bißherogefa�hr�
licher weiß geſchehen und groſſe ungelegenheit darab

ent�



entſtanden: ſondern den ſchlu�ſſel darzu dem Vergicht�
ſchreiber u�berlu�fferen: oderdaeiniger verdachtdaßmehr
dann ein ſchkü�ſſel darzu vorhandenſeye mit unterlieffe
(welchem vorzukommen ſa�hrlich eine viſitation der ka�n�
ſterlein vorzunehmen ſeyn wirdt) ſolle die thu�r mit der
Cantzley Secret inſigel dergeſtalt verwahrtundverſehen
werden daß keinegefa�hrd dabeyvorgehen mo�ge.

Die Thurnhu�ter ſollen alleSambſtag die von dem
Vergichtſchreiber verfertigte ſpecification der gefange—
nenwie dieſelbigemit ihrem namen heiſſendenDreyen
deß Pfenningthurns überlu�fferndamit ſelbige dem wo�
chentlichen koſtenzettul einverleibt und offentlich verleſen

werdenmögen.

Sie ſollen ferner ſampt ihrenweibernkindernund
geſindvonkeinemgefangenennoch von deſſelben wegen
weder in wehrender gefangenſchafft noch hernacheini�
gerley geſchenck/gabemieth bottenbrodt oderanders
es habenwie es wolle ohne eines Regierenden Ammei�
ſtersoder geſtalten umbſtaänden nach EinesEhrſamen
Rahts nicht forderen odernehmen: ſondern ſich mitdem
gewohnlichen zehrgeldder ta�glichen vier ſchillingſoer mit
ihnen iſſet oder fuür waſſer und brodt dreyſchillingjuſam̃t
vierpfenning ſchlaffgeldfu�riedenachtſa�ttigen undcon-
tentiren; Fu�r Extra,gaſtereyenein-undaußſtändeetwas
zu fordern oder anzunehmen ſolle ihnen hiemit bey ver�
luſt ihrer dienſt gäntzlich verbotten ſeyn damit zwiſchen
gefaängnuſſenund gaſtherrbergen einunterſcheidgehalten
unddiebegangenſchafften wie ſichsgebu�hrt gebu�ßt wer—�

den mo�gen.
Vornemlich ſollen behExecutionen keineüberma�ſ�

ſige ko�ſten wie zu zeitengeſchehen auffgetrieben ſondern
gäntzlich ein� und abgeſtelt und bey den Mahlzeiten nie�
mand alswerdarzugeho�ret behaltennochdenThurn�
hüetern wannſie darwiderhandlen einigerhäller darfu�r

paffiert werden.
A il Wann
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JI.

XI.

XIII.

Wann RMeiſter und Raht einen gefangenen in be�
ſonderemko�ffigmit waſſerund brodtzu tractiren erkandt
ſollen die Thurnhu�eterwederdurch ſich ſelbſtennoch ihre
weiberkinder undgeſind noch niemand anders wieder
genandt ſeyn mag demſelben gefangenen etwas anders
geben und zukommen laſſen er habees gleich zu bezahlen
oder nicht/ ſo lieb einemiedeniſt bey ſeinem dienſt zu blei�
ben undandere Obrigkeitliche ſtraffen zuumbgehen.
Diegefangenen ſollen ſie unter ſich dergeſtalt verthei�

len daß wann der a�lteſte einen bekommen der folgende
den anderen haben und esalſounter ihnen ſamptlichher�
umber gehen ſolle biß es an den a�lteſten wiederumbge�
langt:Trüge es ſich aberzu daß ſie alleauffeinen tagge�
fangene beka�menunter denſelben abereiner ehender als
derandere/der hafft erlaſſen wu�rdeſolle der jenigeThurn�
hu�eterwelcher ſeinen gefangenen annoch hatt/ keinen an�
deren darzunehmen die uübrigen haben dann auch einen
vorhin bekommen damit gleichheit hierinn gehalten
und dasta�glichegezänckzwiſchen ihnen verhu�tetwerden
möge!

Wu�rde ſich Geldoder ohnyermu�ntzt Silber und
Gold deßgleichenRingPerlen Cleinodien oderandere
dergleichen koſtbare ſachen bey einem gefangenen befin�
den ſollen die Thurnhu�eter daſſelbe in die Kantzley zu deß
Vergichtſchreibers handen lufferen und derſelbe den em—
pfang E.E. Raht alfobaĩden getreulichnotificiren und
weiteren befelchs darauff erwarten: keinem gefangenena�
ber geſtattetwerden ſich ſelbſten ohne vorgehende Er�
kandtnußwohlermeldtenRahtszubeko�ſtigen.

Vnd demnachden Thurnhüetern auff alle faſtta�ge
fu�r ieglichengefangenener ſey reichoder armzween ſchil�
lingvon dem Pfenningthurn auß frommer Gottsfo�rchti�
ger leuth ſtifftungenordentlich gelu�ffertwerden ſollen ſte
derſelben diegefangenebeyverluſt ihrerdienſt laſſen ge�
nieſſen: außgenommen deren welche E. E. Ra�ht mit
waſſer und brodt zu ſpeiſſen zu wohlverdienter ſtraff er�
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kandt hatt: daun fu�r dieſe ſollen ſie entweder nichts em�
pfangenoderdas empfangene auff den Pfenningthurn
wiederumb lu�fferen.

Die Thurnhu�eter ſollen alle abendtwann dieWacht�
glock gelitten wirdt auff ihren Thu�rnen ſeyn und die
nacht hindurch umbdeſto beſſer auff die gefangene ach�
tung zu geben darauff verbleiben: Jhnen wu�rde dann
vonMeiſter und Raht oder einem regierenden Ammei�
ſter etwasandersvon derStatt wegen zuverrichtenan�
befohlen.

Der jenigeThurnhu�eterſo Thurnwochner iſt ſolle
denen iederweil verodneten Thurnherren und dem Ver—
gichtſchreiber auffwarten und das Protocoll auff den
Thurn undPfaltz nachtragen: übrige aber bey dem
Regierenden Ammeiſter wann ſie die Ordnung trifft
das jenige fleiſſig und getreulich verrichten was biß�
hero in einem und dem anderen u�blichgeweſen und noch
iſt: von derſtellauch ohneerlaubnuß einesAmmeiſters
nicht hinweg�noch in Wu�rths�oder andere ha�uſer gehen
damit man ſie nachmahlen auff den bedoörffungs fall
erſtmu�hſamblichzu ſuchen nicht geno�htigetwerde. Deß�
gleichen ſollen ſie und ein ieder inſonderheit die Rahts�
lade iedes mahl auß der Rahtſtuben in die Kantzley zu
tragen ſchuldig und verbunden ſeyn.

Soofft ihreneinem oder ihnenallen befohlenwirdt
iemand zu hafft zu bringenſollen ſie daſſelbe ungeſaumt
verrichten und darunder niemand anſehen nochverſcho�
nenauch empfangenen befelchnicht ſo langverziehen/wie
bißhero mehrmahlenvornembiich aber in denen fa�llen
unverantwortlicher weiß geſchehen iſt da die inThurn
erkandte perſonen nichts zu verzehren und zu ſpendiren
gehabt: Welcher hinfu�ro hierwider tha�te ſolle ſeinen
dienſt dadurch verlohren haben.
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XVI.



XVII. Wann ſie auch von iemanden geho�rt oder ſelbſten
in der that befunden daß erwider dieſer Statt Ordnun�
gen Articul Gebott und Verbott in warheit gehandelt
und gefrefelt habe es ſeye in welchen weg es wolle das
ſollen ſie an denen orthen dahindie ſach gehöriggebu�hr�
lich anzuzeigen bey ihren Eyden und verluſt der dienſt
gehalten ſeyn.

XVIII. Vndfu�r ſolche ihredienſt ſolle ein ieglicherzu lohnha�
benallewochenzehen ſchilling pfenningbeneben der freyen
wohnung deßgleichen ſolleeinem iedenalle halbe juhrane
fru�chtenvon gewohnliche ortheneinviertelweitzen undein
viertelrockeniedochehendernichtdannaufvorhergegan�
gene Erkandtnuß derRa�ht und XAlI. und ane brennholtz
ja�hrlich zwey fuder ohn entgelt ſampt vierhundert wel�
leniedes mit ſechs ſchilling zu lo�ſengeluffertwerden. Nicht
weniger ſolle ieder alle zwey jahr tuech zu einem rock be�
kom̃en; diehalbe gebott/ und Arreſtgelder behalten;Nicht
weniger was wegen der Ammeiſter audientienauſſer
den Thurngeſcha�fftenverehret wirdt mit ſeinen Collegen
theilen und den Herrenknechtenkeine partdavon geben:
undvon iedem durch den Regierenden Ammeiſter in die
Stat vergleiteten Judenſo er ihn ſelbſten fu�hretzwen
ſchilling und drey pfenning nehmen weiter aber für zeh�
rung oder verehrung nichts forderen: ſondernvon den
ta�glichen ſechszehen ſchillingen dem Herrenknecht einen
ſchilling u�brigen dreyen Thurnhu�etern ſechs ſchilling
und neun pfenningſo dannreſtierende ſechs ſchillingauff
den Pfenningthurn getreulich lüfferen.

XIX. Sie ſollen daneben fleiſſiges auffmercken haben
was die Juden fu�r handlungen mit den burgernverü�
ben und wann ſie etwasargwo�hnliches befinden dar�

ſchaden geſchehen

oder daß außgangenem gebott zu wider gehandelt wer�
de deſſelben den Regierenden Ammeiſtern fu�rderlich be�
richten damit die fernerd? gebu�hr dabeybeobachtetwerden
mo�ge.

Vnd



Vnd dieſe Ordnung ſolle zu ma�nniglichs nachricht
und wiſſenſchafft in offenen truck gegeben undauff ieden
Thurnein Exemplar davon in der ſtuben angehefftetvder
ſonſten in bereitſchafft gehalten werden. Dectetum
Montagsbey HerrenRähten undXXI. denio. Januarii

165 9.

XX.
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